
Der Husgang des Parlamentskampfs IIIN
Garantiegeſef und deſſen europãiſche Begleit

erſcheinungen Februar Juli
eL Artikel über die römiſche rage (im Ulihe dieſer Zeit
chrift) ſchilderte den Parlamentskampf ums Garantiegeſetz bon der

Kammerer  nung ezember 1870, näherhin bom Anfang der
Generaldebatte m der Deputiertenkammer 23 Januar 1871 bis zUum

Februar, welchem Tage der er bon den zwei Hauptteilen des
Geſetzes erledig wurde und das Haus ſich bis zum März ertagte.

Der er Hau („Titel“) des Geſetzes andelte „von den Vor⸗
rechten des Papſte und des eiligen Stuhles“; der zweite betraf „die
Beziehungen zwiſchen der I und dem ◻ù NVN alien

7⁴ Dieſer ei⸗
ſatz „in Italien“, den die offizielle Überſchrift aufwies, mo vollkommen
überflüſſig erſcheinen und war doch nicht ſo ganz ohne Berechtigung. Gewiß,
Iim italieniſchen Parlament können nur die Beziehungen zwiſchen der Ix
und dem italieniſchen QAU verhandelt, m einem italieniſchen eſe keine
andern gerege werden als ieſe ein indem die Geltung des weiten
Geſetzestitels auf Italien beſchränkt wurde, eutete man aß dem
erſten eil eine über Italien hinausgehende, eine internationale Bedeu⸗
tung eigne.

vorigen Artikel iſt aus den Parlamentsakten ewieſen worden, daß
eben die völkerrechtliche Souberänität des Papſtes, durch das
Garantiegeſetz verbürgt werden 0  L, der Treffpunkt der Gegenſätze war:
die Regierung mu ſie wollen, die Oppoſition verabſcheute ſie

Der Senator Uund miſter Giuſeppe de Vincenzi ſchrieb
ezember 1870 Ricaſoli! „Rom kann für uUuns ein Neſſushemd

werden“ (Ia camicia di fuoco). Der er Teil des Garantiegeſetzes,
wie 16 Februar 1871 als Kammerbeſchlu vorlag, rannte die
Regierung und rannte die Oppoſition; dieſe noch mehr als jene.

Durch beſtändige Wiederholung hatte ſich die mke geradezu darein verrannt,
daß die internationale Bedeutung der romi  en rage ein vbon der Regierung

Lettere documenti del Barone Bettino Ricasoli 10 (1895) 191
Stimmen der Zeit 93.
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Was omm man uns uimmer damit?erfundenes und erzeugtes Phantom iſt

ragten ihre Redner. Keine Macht rührt für die ſouveräne Rechtsſtellung des
Papſtes auch nur einen Finger Nicht Rußland, das ſich In Stillſchweigen hüllt
noch England, das Uuns uimmer reue eundſchaft hielt ?; nicht Oſterreich, das
uns eben zeigte, wie man Konkordate au noch Preußen, das zaudernde
(la russia indugiatrice) “; nicht Spanien, das ehen einen Sohn unſeres
Königs zum nig xrwa  E, noch das republikaniſche Frankreich, deſſe erſter
Gruß Uuns nach der Einnahme Roms ein lebhafter und reuevoller Glück⸗
nſ war 5. Die Redner der Linken beriefen ſich gern auf die tberale Preſſe
ganz Europas, die ihnen recht gebe Sagten ſie, der kann fürder nur
italieniſcher Bürger ſein, ſo behaupteten bald darauf die Times eben dies wie
aus eigenem, und flugs terte ogar die Opinione derlei Sätze als Zeugnis
für le immung uropas L. Niemand ümmert ſich mehr den
rief man un Florenz; die „Neue Freie Preſſe“ oder die Indépendance elge
oder ein anderes Weltblatt ſchrieb bald darauf das nämliche, und die rSeve-
EIII und die Ritorma buchten die öffentliche Meinung Europas Da dieſer
Preßchor an Einſtimmigkeit nichts ünſchen übrig ließ, grollte die unke
ſo mehr, daß m dem nun abge erſten Teil des Geſetzes ſo viel Rück
ſicht auf das Phantom der Regierung genommen worden ar. Ihrerſeits war

auch die Regierung mit dieſem erſten Teil unzufrieden. Die Abänderungen des
extes der Vorlage, e die unke durchgeſetzt atte, paßten ſo gar ni zu
der Abſicht der Regierung, das um als internationale Inſtitution
ehen, im Garantiegeſetz den als einen „auswärtigen Souverän“ zu be⸗
handeln. Wenn man ſeine Nobelgarde zu Hausdienern ſtempelte! Wenn man
etle ſeiner Wohnung als Nationaleigentum erklärte! Wenn einem Mini

Der Verdachtſterium uſtand, die Beſuchsordnung ſeines Hauſes zu regeln!
lag nahe, daß der Senat einige dieſer Schönheitsfehler tilgen würde. Um ſo
brennender wurde der Wunſch der Linken, irgendwie dem Garantiegeſetz alle
internationale Tragweite zu nehmen, ſein ausſchließlich innerpolitiſches eſen
für alle Zukunft ſicherzuſtellen Das ezweckte die Tagesordnung Mordini
18 März 1871, die ihrem Urheber ſo dringlicher erſchien, als bereits An
zeichen des europäiſchen Intereſſes Garantiegeſetz ſich bemerkbar machten. Es

Ferrari NVi der Kammer 1870 Dez 21, Deputati 1, 125 Die Rendiconti
del Parlamento italiano, sessione del 1870/1, prima della legislat. XI itiere
ich wie V den früheren Artikeln mit den Abteilungsſtichworten Deputati und Senato.

2  2 aneini ebd 1871 Jan 28, ehd 402
Salvatore Morelli ebd 1871 Jan 2 7. ebd 306
Ferrari d. Er ra nach dem Eindruck, den das Grünbuch ma

vgl. e  E Zeitſchrift 1917 Über die Berliner ert
5 aneini a. d. 401 Gleich nach dem Urz des Kaiſerreiches war Sénard

als Geſandter der nach Florenz Er richtete nach dem Sep
tember den König ein Überſchwengliches reiben Vgl. Archives diplomatiques
1874 2,

Times 1871 Febr 23, übernommen von der Opinione Febr. 27 Nr.
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war m der Deputiertenkammer nicht bloß die Regierung, e auf Europa
hinwies und agte, nie werden die Regierungen ugeben, daß der italie⸗
niſcher niertan werde 1. Marco Minghetti gehörte dem Miniſterium anza
nicht d wohl aber war er ſeit den Tagen Cavours in alle ntwicklungsphaſen

Damalsder romi  en rage bis V deren heimlichſte Geheimniſſe eingeweiht.
man noch nicht die chöne Entdeckung gemacht, daß der revolutionären

Staatskun nichts fern ieg als „heimliche Diplomatie“, daß ſie unentwegt
Treu und Redlichkeit übt, immer mit aufgelegten Karten ſpielt. Damals wußte
man zu gut, daß die reimaureriſch⸗demokratiſche Staatskun vorab mit ge⸗
heimen Geſellſchaften arbeitet und grundſä im Dunkeln ſchleicht, als
daß man ihr hätte die Aufgabe zuweiſen können, die Welt vom Fluch „heim⸗
er Diplomatie“ zu befreien. Minghetti kannte zudem Europa beſſer als die
Redner der Linken In der Generaldebatte bemerkte Er U. g., gegenwärtig banne
der Krieg die Aufmerkſamkeit aller Staaten und Völker 0 dem riedens⸗

aber „wird die römiſche rage ihre Stellung wieder einnehmen“. leſe
Vorherſage traf un ein; überpünktlich ogar Denn 26 Februar 1871
wurde der orfriede geſchloſſen Und 21 Februar tauchte bereits der inter⸗
nationale Charakter der romi  en rage an emner auf,‚ an der man es
vielleicht am wenigſten erwarte hatte

Die Abfolge der einſchlägigen Ereigniſſe innerhalb der nächſten echs
onate Februar — Juli kann man Unter die nachſtehende Über⸗
riften bringen Die ömiſche rage im engliſchen Parlament
(Februar 21) Die Tagesordnung ordini Ii der italieniſchen
Deputiertenkammer (März 21) Die ömiſche rage im eu  en
ei  09 1 3 30) Der franzöſiſche Botſchafter im Vatikan
(April 26) Der endgültige Abſchluß des Garantiegeſetzes in beiden
Häuſern des italieniſchen Parlaments Und die Verwerfung des Geſetzes
durch Pius (Mai 15) Die römiſche rage in der ational⸗
verſammlung Verſailles 22)

Die römiſche rage Im engliſchen Parlament (Fe
bruar 21)

Der er Lord des Schatzes, Gladſtone, hatte Unter dem atum „Dow⸗
ning⸗Street 30 November 1870 einen rie an eaſe Eſq geſchrieben, m
dem die Unabhängigkeit des Papſtes als eine Angelegenheit bezeichnete, der
die ngli Regierung ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden berechtigt ſei Der
rie kam imn die Zeitungen, erregte einiges Uſſehen und gab einem itglie
des Unterhauſe nla an 21 Februar 1871 den 1

ſt zur Rede ſtellen.

Vgl. e Zeitſchrift (1917) 450 Anm
Kammer 1871 Jan 24, Deputati 322

33*
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Gladſtone wich nicht aus, ob glei geltend machen konnte, ö ein Privatbrief,
und emen olchen andelte e8 ſich ſei keine Regierungsmaßregel Er er
vielmehr, mit auffallendem Nachdruck, kundgeben wollen, welchen Standpunkt
die Regierung In dieſer Frage einnehme. Darauf wiederholte er, in der Sache
10, teilweiſe um ortlau übereinſtimmend, den beanſtandeten Satz ſeines
Briefes: „Die reihei und perſönliche Unabhängigkeit des Hauptes einer Reli⸗
gion, der viele Millionen unſerer Mitbürger angehören, ie die Regierung als
eine Angelegenheit an, auf die zu achten ſie berechtigt teſe Antwort
Gladſtones meldete die Zeitung Libertaà ra wie olg 74 Gladſtone EL.

widert, daß die Regierung 8 ablehnt, ſich Uum den zu Ummern.  . Selbſt
verſtändli wurde teſe Berichterſtattung bon andern dttern Übernommen.

Am nämlichen Tag kam die römiſche rage auch tm erhau zur Sprache
Da führte der Earl Denbigh Ausſprüche der or rougham und Ellen
borough aus dem Jahr 1849 0 2  e das europäiſche ntereſſe der römiſchen
rage hervorgehoben hatten? er ſelbſt chloß ſich dieſen Vorrednern an und er⸗

gänzte deren Ausführungen durch einen Hinweis auf die Gegenwart“: „Die
Einnahme Roms betrifft nicht eine rage wie (beiſpielsweiſe) die, ob te katho⸗

oder proteſtantiſche Religion die richtige iſt, ſie muß elmehr nach dem
Völkerrecht beurteilt werden, und ſie erührt Ugleich die ſozialen von
Millionen Untertanen M.“ Er wollte offenbar agen, daß auch Proteſtanten
Abet auf das Völkerrecht ich nehmen önnten und ſollten und auf die

Der vom Mitglied des Unterhauſe ohnſton beanſtandete Satz m
Gladſtones Brief Qutete: Her Majestys Government Consider all that relates
bo the adequate support 0F the dignity 0 the Pope and to his personal reedom
and independence in the discharge 0 His spiritual functions to be legitimate
matter for their notice. Gladſtone wiederholte einfach den Satz mit geſteigertem
Nachdruck III State the position the Government ASSuUumes with regard to
the question. the Government believe that the liberty 0F the head 0f the
religion 0f many millions 0 Our fellow-subjects, his liberty and personal inde—
pendence, 18 legitimate matter for the notice 0 this Government. hat 18
the proposition maintain and that Ieal to adhere to. Hansard, Parliam.
Debates 204, 649

Gladstone rispose che 11 OVerno ri fiutava di prender Uraàa del Papa:
Telegramm der Libertaà Om London Febr. 22, Üübernommen von der Opinione
ebr Nr. In Nr. 57 ergänzt und berichtigt die Opinione die er Meldung

erhaus, Foreign Offiee 1849 Juli Lord rougham bei Hanſard d. d.

107, 627 do not believe it possible that the Pope could exereise hne-
fieially his Spiritual functions 1H he had temporal His temporal

18 European question, not local religious One, and the Popes
authority Should be maintained for the Ake 0F the and the interest 0f
Europe. Ebd 1849 Juni arl of Ellenborough bei anſard 106,

The occupation 0 Rome WaS question to 9whether the Roman OCa-
tholie the Protestant religion WaS the right One, but 0H1e Wwhich depended
On international law and justice and involved the Social rights 0F millions 0F
her Majestys subjects, bei Hanſard 204, 571
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Gewiſſensfreiheit ihrer katholiſchen Mitbürger Die Opinione ma daraus
dieſen „In langer ede legt Earl Denbigh dagegen Verwahrung
ein, daß man der Unabhängigkeit des Papſtes ene religiöſe rage

Nicht bloß für den italieniſchen Radikalismus, auch für die florentiniſche
egierung war ieſe Oberhausſitzung nicht allzu erfreulich. Lord Granville er⸗

hob im Namen des Foreign Ce inſpru die Londoner Berichte des
italieniſchen runbu und verlas die charfen epeſchen, die deshalb 1

Auch ſtellte er Nachdie riti Vertretung orenz gerichte hatte?
Trag zum rieſigen Blaubuch Ausſicht das M 13 Februar dem Parlament
zugegangen wars; ＋ die Außenamtskorreſpondenz en der romi  en
rage enthalten und ging der Tat wenige Tage ſpäter dem Parlament zu“
Was ſchon der Sitzung vom Februar zum Vorſchein gekommen war

rſchien da ausführlich belegt die Abſicht der Regierung, dem eine Zufluchts
tätte anzubieten Er Rom verlaſſen wolle? Was ogar aus dem Gr.  un
buch abgenommen werden konnte fand man Qubuche beſtätigt daß die
ngli Regierung die Verlegung der Hauptſtadt nach Rom widerraten e
uma aber ſtellte der Nachtrag zUum Blaubuch eine Wahrheit“ an8 Licht die
ſchon Talleyrand einſtmals zum beſten gab Die kaum häufiger als der
romi  en rage angerufenen Prinzipien der Intervention und Nichtintervention
ſind nUuLr zwer ver  iedene UsSdrücke für das nämliche Prinzip man ordert
das was eweils möglich oder erreichbar und tut das was eweils nützlich iſt
und Machtzuwachs gewährt Geht das mit dem Interventionsprinzip, ſo ruft
man dieſes 0 geht eS mit dem ichtinterventionsprinzip, dann iſt dieſes
verbrüchliche Völkerrecht.

Mit des Nichtinterventionsprinzips hat Italien ſich Rom angeeignet;
galt V aber, den Rom feſtzuhalten, ſo konnte Italien nicht
Intervention von den Mächten erbitten und erlangen afür bot das Blau⸗
buch neue Belege 6

Ord Denbigh pronunciò POl lungo discorso protestando contro 1⁴ ten-
denza di fare quistione religiosa dellꝰ indipendenza del Papa Opinione
Nr 57 vom Februar 1871

Vgl 1e Zeitſchrift (1916) 141 f oſe die eiſe
260 Druckſeiten Folio
Vgl dazu die Augsb.) Allg Zeitung 1871 März Nr 1046 unter

London 27 II *

*„.  2 Great interest 18 taken all matters relating to change 0f residenee
the parbt 0f Pope, ſagte Gladſtone Unterhaus 1871 Auguſt bei Hanſard

208 782 Granvilles Rundſchreiben die engliſchen Vertretungen Ausland
Auguſt) Über die Anweſenhei des Kriegsſchiffes Defence Civitavecchia

zur Verfügung des Papſtes enn britiſchen Reich emn Aſyl wünſchte
Allg Ztg daf 1871 Februar Nr 960 Unte London Febr
eue reie Preſſe vom . Februar U. d.

Beiſpielsweiſe Sir A age Lord ranville 1870 September Visconti
Venoſta hat Oſterreich⸗Ungarn gebeten, daß es ſeinen Einfluß beim Papfſt aufbiete,
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Faſt gleichzeitig mit dem Vorfrieden, der den deutſch⸗franzöſiſchen rieg
abſchloß (Februar 26), brachte der Papſt den völkerrechtlichen Charakter
ſeiner Souveränität nachdrücklich zur Geltun

Die agesordnung Mordini März 18 20)
Während des Waffenſtillſtandes fanden Februar die ahlen zUr fran⸗

Nationalverſammlung 0 die in Bordeaux 13 eröffnet wurde
und einſtimmig Thiers zum egenten wählte du pouvoir
exécutif). Noch nämlichen Tage überbrachten Lord ons, Metternich,
igra die Anerkennung der Regierung von ſeiten nglan Oſterreich⸗
Ungarns und Italiens 1“. Am 21 folgte Rußland, nach dem Vorfrieden das
Deutſche Reich Auch der anerkannte die Regierung Der

Geſandte in Florenz berichtete arüber ſeinen eitigen Chef
Ule Favres: „Im Namen des Nationalitätenprinzips iſt der ent⸗
ihn 3 veranlaſſen, daß Iin Rom bleibe, und gleiche Aufforderungen würden

alle katholi  en Mächte ergehen (Archives diplomatiques 1874 2, 108)
Hanotaux, Histoire de 1a France contemporaine (1903)

Unter „Bordeaux Febr.“ In der Augsb.) Allg Ztg gemeldet 1871 Febr.
Nr 977b

3  3 Rothan an die (franzöſiſche) Regierung der nationalen Verteidigung. Florenz
1871 ebr Si le Pape l CEté dépossédé violemment de 68 Etats, 1U NOIL
du principe des nationalités, 8e8S droits de souverain sont restés intacts. C'est

que le gouvernement italien Gté6 fore6 de reconnaitre lui-méme, lorsqu'il
Aassur6 Vatican, le dernier refuge du pouvoir temporal, le privilège de

Lexterritorialité. (Das galt von nde Auguſt 1870 bis zum Oktober 1870 als
Abſicht und Verſprechen der italieniſchen Regierung; galt nicht ehr ſeit der Vorlage
des Garantiegeſetzes Dezember 1870; galt chon gar nicht ehr Tage,
da Rothan dieſe Depeſche ſchrieb eil die Kammer Februar große Teile
des Vatikans zUm Nationaleigentum rklärt Vgl. dief E Zeitſchrift 93 19171
89—93 „Die Extraterritorialitätsphaſe der römiſchen Frage“ und eb  * 404.)
Lempyressement 4e Pie mis — veconndtrẽe Le gouvernemeni Qe a REvuνb²οεονα
Nen PAS moins causé, Florence, certain CEtonnement, qui Na PAS tard6é

changer inquiétude, lorsqu'on appris, E Sals Par quelle voie,
qu'il entrait AnS les intentions du chef du pouvoir éexéceutif Gaeeréditer
unbassadeur aαάοοs *. Saint-Siège, dès que la paix Serait signée, et avant
mome que la France N  ait Status Sur 1 forme définitive de S0On gouvernement.

Le journal de Crispi St empressé de qualifier Faete 7* Souveraineté,
gue Nent Ge flre * Fape, C reconnaissant la République, de rebellion, vassible
Ge certarus Arriedes OGe venal. On V dit la HEiforma, des S80uverains
détron6s maintenir des relations diplomatiques VEeGC d'autres 5 Gmoin
Lex-roi de Naples, qui conserv6G SOn ministre Vienne, jusqu'en 1866 Mais

n'avait PàS EnCOre prince déëpossédé de 8e8 ats, recevoir ans
anceienne capitale, souverain temporel, des ambassadeurs étrangers.

Rothan, Souvenirs Aivlomatiques (L'Allemagne et PItalie) (1885) 289 290
61 der Korreſpondenz)
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thront, ſeine ſouveränen aber ſind dadurch nicht berührt worden. Die
alieniſche Regierung elbſt ſah 22 gezwungen, dies zuzugeben, da ſie ihm iM
Vatikan, dem letzten Zufluchtsort ſeiner weltlichen Herrſchaft, das Vorrecht der
Außergebietslage uſprach rrtum Dennoch rief in Florenz eim gewiſſes
Erſtaunen hervor, daß der ſich ſo ehr beeilt hat, die franzöſiſche .  u
anzuerkennen. Aus dem Erſtaunen wurde Beſorgnis, als man, ich weiß nicht
auf welchem Wege, erfuhr der Regent du pouvoir exécutif) hege die
Abſicht, einen Botſchafter beim Vatikan zu rnennen, ſoba der Friede unter⸗
zeichnet ſei, und ehe noch Frankreich ſeine bleibende Verfaſſung erhalte. Das

des Crispi bezeichnet den ſouveränen Akt, den der die
Anerkennung der Republik) vornahm, als rung (rébellion), wider die ge⸗
wiſſe Verfügungen des Strafrechts anwendbar ſeien. Die Riforma chreibt,
ſei vorgekommen, daß entthronte err bei einigen Vertreter eließen,
ſo der ehemalige nig bon Neapel uin Wien bis 1866 Nie aber habe man

geſehen, daß ein entthronter Herrſcher In ſeiner ehemaligen Hauptſtadt glei einem
tatſächlich regierenden Souverän Botſchafter mpfange  V

unerwünſchterweiſe rſchien da mit einem Male das eſpen des im
Vatikan regierenden Souveräns! Allzu nachdrücklich Visconti Venoſta m
der Kammer das aktive und aſſive eſand

aftsrech Papſtes als das Wahr
zeichen der ihm verbleibenden völkerrechtlichen Souveränität hingeſtellt, als daß
die Feinde des Papſttums nicht vor ehn vergangen wů  * ihm irgend⸗
wie zu perren Schon bearbeitete man mit Erfolg die öffentliche Meinung in
dem Sinne, daß die Vertretungen der L, die beim nig von Italien be
glaubigt ſind, vollſtändig ausreichen, VN ebenam zu erledigen, was etwa
mit dem verhandeln wäre; eS ieße ſich 10 ein irgendwelcher geiſtlicher
Beirat der Geſandtſchaften zu dieſem Behufe ernennen 1 Daß ieſe Ratſchläge
Interventionen alien In den Angelegenheiten auswärtiger G waren, ver⸗

ug nichts (ogl oben Der preußiſche eſandte beim eiligenu Arnim,
bis ahin meiſtens ein arzer Mann der liberalen Preſſe, wurde mit einem⸗
mal ſchneeweiß als 2 23 Januar 1871 beim erſten eſu des italieniſchen
Kronprinzen in Rom eine Audienz nachgeſucht hatte 2. Als er NI  5 uim
Februar nach Verſailles berufen wurde  ö„ der Zeitungschor mit der Behaup⸗
ung ein, werde nicht wiederkehren und ſei beauftragt geweſen, dies vor ſeiner
Abreiſe dem Kardinal⸗Staatsſekretär zu eröffnen. ntonelli ſtellte das m Ab⸗
redes; aus den italieniſchen dttern ging die Nachricht aber m außeritaliſche

efebure de Béhaine Ule Favre Rom 1871 März 21, bei Jules Favre,
Rome et la République française (1871) 78—81 Archives diplomatiques
1874 2. 218 219

Rothan d. d. Nr. 32 Bericht von Florenz, Jan 1871 Wie hoch
äre erſt geſtiegen, enn man gewußt E, daß er, arr rnim, V Verſailles
zUum eu  en Kronprinzen ſagte, „der Vatikan ſei „ein Narrenhaus“. Aus Kaiſer
Friedrichs Tagebuch, V Deutſche un  au 1888 Oktoberheft 15, 31

Vgl. Anm
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über und wurde dann wieder m Florenz und Rom als Erwartung Europas ver⸗
kündet. Um ſo peinlicher mpfand man die Nachricht vom kommenden franzö⸗
ſiſchen Botſchafter. Man die antiklerikale immung m Fieber⸗
graden erhalten, und da gerade keine andere „Affäre“ gemacht werden konnte,
warf man ſich auf die eſuiten. Der „Circolo Cavour“ nahm die Straße in
Unternehmung, die eitungen immten großes tägliches Geheul an, die Ab⸗
geordneten beſtellten ingaben plante einen ritten Teil des Garantiegeſetzes
der die Aufhebung des Ordens ausgeſprochen ütte Am März erfolgte die
Enteignung bon acht der größten und ehrwürdigſten Klöſter verſchiedener xrDen
Ni Rom Am 10 und 11 März ſpielten ſich auf der Piazza del Geſu chwere
awalle ab, betreffs deren der franzöſiſche Geſchäftsträger amtlich berichtete
mit eigenen ugen habe er geſehen, daß ſie von Liberalen veranſtaltet
In dieſen erregten agen die eratung des Garantiegeſetzes wieder
aufgenommen, eſſen weiter Teil erledigt werden. Mitten un dieſer Lage der
inge ſtimmte die Regierung die alte Konzertarie „Freie 1* Iim freien
Staat“; das war 10 angebli der Leitgedanke im zweiten Teil des Garantie⸗
geſetzes. ein die Cavourſche Zauberformel längſt allen ihren Zauber
eingebüßt und wurde von Liberalen mehr noch als von Radikalen mit Hohnlauge
begoſſen. Einen „politiſchen Witz 7. nannte ſie errari und ügte inzu, viel⸗
el lache an ihn innerlich aus, enn man ſehe,‚ daß Eer ſie auch nuUur ſo ern
nehme, das zu agen Es iſt, ſo ührte eLr etwa aus, wie enn der Q
einem Bankier agte du biſt eglicher reihei d. und dazu der Gewerbefreiheit
In vollem Maß teilhaft, indes darfſt du weder Grundſtücke erwerben noch Erb⸗
chaften annehmen, dein Haus und Hof werden verſtaatlicht, verſteigert, und der

gehört mir. Das alles iſt nur die Durchführung des Grundſatzes: „Freie
ank un freien Staat“

Trotz aller Reibungswiderſtände arbeitete das arlamentariſche Be

ußfaſſungs
erk weiter und brachte un acht itzungen (9., 1 11., 1 1 15., 1 17 März)
die echs letzten Artikel des Garantiegeſetzes zur Annahme Die zurückgehaltene
Ho  annung mu ſich aber irgendwie nitladen Da der Antrag Bargoni und
enoſſen betreffs der Aufhebung des Jeſuitenordens zwar als eine annehmbare
Zugabe erſchien, das Sn ſelbſt aber dadurch nicht anders wurde, als

efebure de Béhaine 2 Ule Favre Rom 1871 März 11, bei Favre
d. d. 'al COonstaté de Nes vropres ½EU, que le journal gouvernemental
reconnait luimeme, que CeS troubles ont Eté provoqués Dar des libéraux qui
attendaient les Hdéèles Au Sortir du Sernlon.

2 Kammer 1870 Dezember 21, Deputati 123ab
L'éloignement complet et absolu de cCe sSecte malfaisante verlangte die

Indépendance belge chon nach der Verſtaatlichung des Collegio TOmano 1870
Nov' Nr. 326. Die Aufhebung des Jeſuitenordens 8  8 — ül 5  8
—  V anr nti P  2 —*  —* 5  15 8 zu planen, wohl auch nur Scherzo politico ſein?
ogar die Opinione war nicht dafür eingenommen (Leitartikel V Nr 5 * 1871
Febr 22) Der Text des Antrags tn den Parlamentsprotokollen Deputati 1228 1229
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nun ſchon aſt war, verſuchte man einen letzten Vorſtoß OV der Tagesordnung
Mordini. Sie laute „Die Kammer rklärt, daß eine der Im
vorliegenden en  enen rundſätze oder Verfügungen
den Gegenſtand eines internationalen Abkommens bilden
0  en Es galt, allen internationalen Charakter der römiſchen rag zu nt⸗

ziehen, das Nichtinterventionsprinzip feſtzulegen. ndem man aber den Anſpruch
erhob, jede Einmiſchung der Außenmächte auszuſchließen, intervenierte man m
den Beziehungen der Außenmächte owohl Italien 2  — zum eiligen Stuhl!

Als teſe Tagesordnung März verhandelt werden 0.  L, traf e8 ſich
ufällig, daß der Antragſteller abweſend war. Das veranlaßte eine
ordnungsdebatte, die in eine Straßenſzene arlamentariſcher Ochlokratie
ausartete Die ho  liberale Opinione berichtet darüber? imn den Sitzungs⸗
protokollen werden leſe Auftritte chamhaft erhüllt „Die Abgeordneten ſprechen
zu ünfzig auf einmal. Der Wirrwarr ird allgemein und unbeſchreiblich Durch
etwa zehn muten er  8 man nichts und hört nUur das Getöſe vbon 300 gleich⸗
zeitig Schreienden.“ Am 20 März wurde die Tagesordnung verhandelt. Die Für⸗
Redner brachten vor, was moan nun nachgerade oft gehört der inter
nationale Charakter der röomi  en rag edeute die Knechtſchaft Italiens, ihn an⸗

erkennen den Selbſtmord Italienss, und was des Geredes mehr iſt Bezeichnend
ſind La ortas Worte!: vom Augenblick an, da die weltliche Herrſchaft des

La Camera dichiara che principii 105 le disposizioni contenute nella Pre-
gente egge non debbono formare soggetto di patti internazionali, uff.
Deputati In einem Leitartikel der Opinione Nir vom März 1871
ird die Tagesordnung ordini als ein letzter Verſuch angeſehen, „alles“ (das
Garantiegeſetz) „in Frage ſtellen“, Unte von den politiſchen Feinden der
Verlegung der Hauptſtadt im Verein mit den Feinden des Papſttums. ma (2
ragt, obb denn ein Kammerbeſchluß auf auswärtige einen ang ausüben
könne: le altre potenze 80n0 obbligate di riconoscere questa dichiarazione?
Opinione Nr. 79, 1871 März

Nr. 78, 1871 März im Parlamentsbericht 32 deputati parlano V
einquanta alla volta La confusione indescrivibile generale. Per eirea dieci
minuti nulla 81 capisce OIN 81 ode altro che frastuono di 300 voOci, che
gridano In Un  — volta. Der Herausgeber von St Caſtagnola Tagebuch chreibt
das teilweiſe aus, ohne ſeine Quelle anzugeben, ſo daß man meinen muß, es le
aus eigener Kenntnis. Der Miniſter Caſtagnola nenn den Auftritt ild vVIiVO
battibecco (Diario Storico-politico. Da irenze Roma, 1896, 159) Der Bericht

Rothans Nr. d. 339 Florenee 17 IHars 1871 1a S6ance A'Yier
du Parlement 8  eSt terminée de 12 façgon la plus tumultueuse uſw muß ein
irriges Tagesdatum aben; denn eLr bezieht auf die Sitzung vom März,
wie aus einem ergle des Berichtes mit dem Sitzungsprotokoll deutlich ergibt,
Deputati 4 4

Deputati 1234 vassallaggio ignominioso, inaudito, unico nella storia
(Segni Qĩ ahprovasdone Sinistra/ V suicidio.

4 II giorno V CUl 11 potere temporale caduto, VOI 0u potete ammettere
Diversamente rieostruireste unsrappresentante diplomatico nel Vaticano

sovranita che caduta Col potere temporale. Deputati 1238
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Papſtes gefallen ſt, darf keine diplomatiſche Vertretung beim Vatikan zugelaſſen
werden, onſt errichtet — die beſeitigte Souveränität des Papſtes wieder. Da
ird alſo der Anſpruch erhoben, daß Italien andern ächten das aktive Ge⸗
andtſchaftsrecht abzuerkennen befugt iſt, enn ſich um den handelt.

Die Regierung ex  xte, die Tagesordnung Mordini ſei für ſie unannehmbar,
und behauptete bei der Abſtimmung den Kampfplatz mit 82 Stimmen ehrheit.
Sconti Venoſta errang dieſen Sieg ohne ſonderlichen redneriſchen Aufwand.
Urde e8 ihm nachgerade langweilig, immer E. ren und agen zu müſſen
oder meinte er, der Antrag richte ſich elbſt, einige in Seidenpapier eingehüllte
Sarkasmen und einige achliche Richtigſtellungen genügten ihm Er chob den
Antrag achte beiſeite und zeigte deſſen Anwälten, daß ſie ſich auf einem ihnen

Amremden oden ewegten. Die unke wurde ein zweitesmal geſchlagen.
folgenden Tag, dem 21 März, fand die Abſtimmung über das Garantie⸗

die Annahme erfolgte mit 79 Stimmen Mehrheit .
Die beiden inge, die italieniſche uinke im März 1871 ber

geblich durchzuſetzen erſuchte, nahm nun der Deutſche Ei  ag auf;
ſchon nach zehn agen die Anwendung des Nichtinterventionsprinzips auf
die iſche rage; im folgenden Jahr das Jeſuitengeſetz.

Die römiſche rage um Deutſchen e¹  U März 30)
Bei der Eröffnung des erſten eu  en Reichstags rat eine Wendung der

preußiſchen Politik imn Beziehung auf Rom und Italien deutlich zutage. Hatte
chon damals etwa Unerwartetes und Unvermitteltes, ſo iſt das in noch

öherem Maß für die hiſtoriſche Betrachtung der Fall. Denn atſachen und
eugniſſe, die erſt nachher ans Licht kamen, eigern das dieſes poli⸗
tiſchen Frontwechſels 2. Das war es Iin der Tat; und zwar nach beiden Seiten:
als Annäherung — Italien wie als Abrücken vom ollzogen durch Kund⸗
gebungen von blendender arheit, manifestations 6clatantes nenn ſie der
franzöſiſche eſandte in orenzs. Die Regierung war daran beteiligt durch die

Am 20 März erfolgte die namentliche Abſtimmung Über die Ablehnung der
Tagesordnung ordini (sulla questione pregiudiziale, contro 1l voto proposto
dal deputato Mordini) 191:109, Deputati März die Über
das Garantiegeſetz 185: 106, Deputati Intereſſant find die An⸗
weſenheitsziffern. Von 508 Abgeordneten aren anweſend 11 *2  23 d ＋ 9
(Vertrauensfrage des iniſteriums; miniſterielle ehrhei 6 ogl. dieſe eit
ſchrift 93 11917 405); März von 508 anweſend 300 (Tagesordnung
Mordini, miniſt. ehrheit 82, Deputati. 21 * .

＋ E E

Am 9. Mai 1871 ind(Geſamtgeſetz, miniſt. ehrhei 7 Deputati
508 221 anweſen (Abſtimmung Über das vom ena N die Kammer

zurückgeleitete Garantiegeſetz; miniſt. ehrhei 81, Deputati 2013 a)
Vgl. den Anhang 4 dieſem Artikel 3 Rothan a. 19 383
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Thronrede, der ag durch die Adreſſe, der nig durch ein bei deren
Entgegennahme geſprochene Wort. In der Thronrede des Jahres 1867, am

15 November, bei röffnung des andtags nig Wilhelm geſagt *: „Den
ſchwierigen Fragen gegenüber, die dort in alien noch einer Löſung harren,
ird das Beſtreben meiner Regierung darauf gerichte ſein, einerſeits dem An⸗
pruche meiner kat Untertanen auf meine ürſorge für die Urde und
Unabhängigkeit des Oberhaupte ihrer Kirche gerecht zu werden und anderſeits
den Pflichten zu enügen, E für Preußen aus den politiſchen Intereſſen und
den internationalen Beziehungen Deu  an erwachſen.“ Nun, da während des
Krieges te Unabhängigkeit des Papſtes die Einbuße rlitten atte, die

überhaupt erleiden onnte, durfte mo erwarten, daß die Thronrede bei der
nung des erſten eu  en Reichstags darauf ezug nehmen würde. Das
geſchah durch die dtze „Die Achtung, el Deutſchland für ſeine eigene
Selbſtändigkeit in Anſpruch nimmt, zollt e8 bereitwillig der Unabhängigkeit aller
andern Staaten und Völker, der chwachen wie der ſtarken Das neue Deutſch
land, wie eS aus der Feuerprobe des gegenwärtigen Krieges hervorgegangen iſt,
ird eimn zuverläſſiger rge des europäiſchen rieden ſein, eil eS ar und
ſelbſtbewußt iſt, ſich die Ordnung ſeiner eigenen Angelegenheiten als
ſein aus  ießliches, aber auch ausreichendes und zufriedenſtellendes Erbteil zu
bewahren.“

Noch ehe man in Florenz den Text der Adreſſe mit der der eichs
tag auf teſe Thronrede antwortete, bloß auf die angeführten Sätze der Thron⸗
rede hin, verſtan man, daß ſie die eutſche Politik m der romi  en rage auf
das Nichtinterventionsprinzip feſtlegen

Die reſſe, Am6m März beſchloſſen, ri überreicht wurde,
umſchrie und erweiterte die angeführten Sätze der Thronrede wie olg 4.

Deutſchland hat ein indem die errſche den Überlieferungen eines remd
ländiſchen Urſprungs olgten, durch Einmiſchung tn das en anderer
Nationen die Keime des Verfalls empfangen. Das Ue Reich iſt dem ſelbſt
eigenen Geiſte des Volkes entſprungen, welches, nur zur Abwehr erüſtet, Uun⸗

wandelbar den erken des Friedens rgeben iſt Im Verkehr mit remden
Völkern fordert Deutſchland für ſeine Bürger nicht mehr als die ng, e
Recht und gewährleiſten, und gönnt, nbeirrt durch Abneigung oder Zu⸗
neigung, jeder Nation, die Wege zur Einheit, jedem Staat, ie beſte
Form ſeiner Geſtaltung nach eigener eiſe zu nden Die Tage der Ein⸗
miſchung utn das innere en anderer Völker werden, ſo hoffen
wir, UuUnter keinem Vorwande und uIn keiner Form wiederkehren.“

Das Staatsarchiv 339 Nr 2864
2 Stenogra Berichte Über die Verhandlungen des eu  en Reichstags,

Legislaturperiode, Seſſion 1871 and (im folgenden St B zitiert
das Staatsarchiv Nr 4446, (1871) 427

Rothan d. d. Bericht vom März 365
StB 3 (Anlagen Nr. 11) 61 das Staatsarchiv 18 4447, (1871)
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In der zehnten, der Sitzung vom ril, teilte der Präſident dem auſe
die Antwort des Kaiſers mit Darin hieß e8 1 . freue mich der Geſin⸗
nungen, e der el  U Iin derſelben der kundgegeben hat; ſie be
weiſt, daß die Worte meiner Thronrede durchaus richtig ergriffen worden in

Eduard Lasker hat die Adreſſe erfaßt im el  U vertraten ſie Bennigſen 3

und Miquel“, den übrigen Rednern, die für dieſen Adreßentwurf prachen,
aben die u  eu  en mer (Tübingen) und ölk (Augsburg)? ſich Urch
lebhafte Kulturkampfſtimmung hervorgetan. eben Laskers, dem Mehrheits⸗
adreßentwurf, lag dem ſe auch ein von Reichensperger und Genoſſen ein⸗
gebrachter Minderheitsentwurf bor “ An die des im ortlau oben
wiedergegebenen Abſchnittes rat hier der na  ehende: „Wir bringen M.,
dem erhabenen Feldherrn, den ank der Nation dar für die Hingebung und den
Heldenmut des eu  en Heeres, dem * beſchieden war, von Deutſchland die
drohenden chweren efahren wenden und ihm die Stellung inmitten der
europäiſchen Staaten zu ſichern, die 8 durch ſeine Kraft und die Geſittung ſeiner
Bürger einzunehmen berufen iſt Was mit dem Einſatz ſo großer er
worden, das ird ſich Deutſchland Unter allen Umſtänden bewahren, ird ſich
aber auch Iim Bewußtſein der erprobten Macht fortan ſo eifriger ſeinen innern
ufgaben zuwenden, allen andern Staaten und Völkern eine Bürgſchaft und ein
Vorbild friedlicher Entwicklung.“

Was askers Entwurf auffallen mu  7 war, daß ber die mittelalterliche
Kaiſergeſchichte nahezu eimn Fluch ausgeſprochen wurde; wurde da über⸗
yYbelt's. Sodann die Maßloſigkeit im Ausdruck, mit der fortab jede Intervention,
in jeder Form, aus jedem nla den man zudem zUum boraus als Vorwand
brandmarkte, ausgeſchloſſen werden Auch von Gerlach an wie
manche andere, teſe zwei Züge an  109 daß, wie agte, „mitten im

St B 1, 111a.
Deutſche Revue 17 (1892) 361; aſe auch die Adreſſe nach Laskers

onzept aus ſeinem Nachlaß
St B 1, —5—51 A, au bei Oncken, Bennigſen (1910) 220 —226

Die Deu  en tm Mi  eL als „Schrecken Europas“ StB 50 a)
1St B 7 555—572 St B 4, 66 2—67

StB 3b—61
StB (Anlagen Nr. 17) 73 7 ogl. Freiherr Paſtor, Auguſt Reichens

perger (1899)
8 Vgl. dieſe Zeitſchrift (1917) 30 Windthorſt traf auch hierin das

Richtige StB 1, 63
9  9 Das eue Deutſche Reich vom Verfaſſer der Rundſchauen, Berlin 1871 (am

11 unt beendet), S. 21 und Das atum gibt E. L Gerlach In ſeinen
„Aufzeichnungen“ Gerlach 1903] 342) In ehen dieſen „Aufzeichnungen“
nenn Gerlach den Satz des Mehrheitsentwurfes über die Nichteinmi  ung „Arge
Ungerechtigkeit und Torheit“, eb  * 339 Er 0  e „den Kaiſer abhalten, des ver⸗
gewaltigten Papſtes, des Kaiſers wiederholten Zuſagen gemäß, ſich anzunehmen.“
Vgl. auch Petersdorff, Kleiſt⸗Retzo (1907) 412
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enthuſiasmus“ vom en Reich „ein lendes Jammerbild“ gezeichnet wurde, als
ob eS „Uns nur zur gereiche“; ferner die geſucht ſtarken und ſtärkſten
orte, mit denen jede Intervention abgetan wurde „Der maßlos ÜUbertriebene
Ausdruck deutet auf das Bewußtſein hin, daß man Unhaltbare und
Unausführbares agte.“

Der Entwurf der Minderheit n  ie ſich aller derartigen Parteieinſeitigkeiten.
Er wollte bei dieſem feierlichen nla keine Parteien kennen, nur Deutſche, und
aus der eele des geſamten eu  en Volkes prechen Keine Spur davon, daß
ſich da die leiſeſte Andeutung ande, die auf Intervention abzielt! Es iſt in der
Tat gar nicht auffallend, daß eit über die Kreiſe der Antragſteller hinaus
Beifall fand Wenn Er dann doch fiel und nur die Zentrumsſtimmen für ihn
abgegeben wurden, ſo lag das eben großen Parteibann, der über der Ab
immung chwebte Das zeigte das Schlußwort des Abgeordneten mer „Meine
Herren, die age iſt heute die: Rom oder Deutſchland.“ Nach einem Leitartikel
der (Augsburger) „Allgemeinen Zeitung“ „würde die ehrhei wahrſcheinlich dem

Reichenspergerſchen Entwurf nach Faſſung und Inhalt den Vorzug egeben aben,
enn man nicht beizeiten Uunde von der geheimen der Entwürfe) und
den Abſichten der Klerikalen rhalten hätte“. iſt Miquels Verdienſt, daß
bei der vertraulichen Vorberatung der reſſe Unter Vertretern ſämtlicher Frak⸗
tionen die Vertrauensmänner des entru zu veranlaßen wußte, arbe zu be⸗
kennen Nur die geheime der beiden Adreßentwürſe, we bei der
Debatte vom 30 März wenigſtens eilweiſe offengelegt wurde, rklärt es, daß
der vbon Bennigſen eingebrachte und mit vielem Takt verteidigte Entwurf ſchließlich
mit 243 63 Stimmen angenommen wurde.“ leſe ſeltſamen Hinweiſe
auf eine „geheime eſchichte“ aben Naives und erraten den parlamen⸗
tariſchen Neuling Die ＋

e lag einfach ſo e8 war aktiſch ungemein eſchickt,
daß das Zentrum den ag vor die Wahl ſtellte wiſchen einem würdigen,
abgeklärten Adreßtext, der Über den Parteien Ond, und einem Text, der mit
ſeiner Verwerfung der eu  en Vorzeit und ſeinem ſchneidenden „niemals“ für
die Zukunft, wenigſtens was dieſen ni betrifft, in den Ton eine national⸗
liberalen Zeitungsartikels verfiel. Solange die Frageſtellung für die Wahl
wiſchen den beiden Entwürfen ſo an „Adreſſe üÜber den Parteien oder Partei⸗
adreſſe“, lag die Gefahr nahe, daß Reichenspergers Entwurf angenommen ird
Deshalb ſtülpte iquel die Frageſtellung Um: eutſche reſſe oder römiſche und
klerikale reſſe obgleich man mit keinem Mikroſkop un Reichenspergers Entwurf
auch nur irgend poſitiv mi  es, Katholiſches, Klerikales gefunden e
Es fehlte da nur das abſichtlich Antikatholiſche des andern Entwurfs, das owohl
in der aſſu der eu  en zutage trat, wie zuma V der deen⸗
verwandtſchaft mit der Tagesordnung Mordini Die alieni⸗

StB 1, 672
2 Die Parteien und die bisherige Tätigkeit des eu  en Reichstags, 1871

ri Nr. 104 1802.
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chen Regierungserklärungen einer rückſi

tsvollen nter⸗
Laskersvention zugunſten des Papſtes eine weite Türe auf

Entwurf ſie z u als!
In der Politik ſoll man vermeiden, „niemals“ zu agen, emerkte apoleon III

eim Dezember) Rouhers bekanntem jamais Das ſchroffe „niemals“,
auf das askers Entwurf den eu  en ei  ag feſtlegte, war eim liberales
ogma bon Eintagsfliegendauer Wie bald trat der Imperialismus auf den
Plan der Weltpolitik, der überall und Immer interveniert, eS etwa olen
gibt Und ein beiſpiel

eiſe, das den üÜberlieferungen des Laskerſchen
Liberalismus nicht fern ſteht, chreibt eute „Das Wort vbon der Nichteinmiſchung
in die inneren Angelegenheiten anderer Völker iſt irreführend; e8 darf nicht das
eſe unſeres politiſchen andeln beſtimmen. Angeſichts deſſen, was orgeht,
kann nur der rundſa gelten: wir miſchen uns e und überall ein, enn der
Erfolg gewi und Uns nützlich Iſt das, was —  5 das „reaktionäre und
eudaliſtiſche Preußen“ n  5. etwa keine innere Angelegenheit dieſes Qaate
Und gerade um die Zeit, wo Lasker ſein „niemals“ erdachte, forderten die
Timess tm Februar eine bdalition der liberalen
ächte das rea  tondre und feudal Deutſchland.

In der großen Dehatte über die beiden Adreßentwürfe hat der Reichens⸗
pergerſche Entwurf keinen gewandteren Anwalt und der Laskerſche keinen
geſchickteren Gegner gefunden als Windthorſt“. Er dankte iquel 0  —
daß den Schleier weggenommen und gezeigt habe, eS handle ſich
den und die römiſche rage Er Uhr fort „Meine Herren, agen
Sie doch einfach und klar wir wollen überall intervenieren, nur
in dieſer ache ni Das iſt des Pudels Kern.  7 Windthorſt raf den
age noch ein zweitesmal ſenkrecht, als das eſen der romi  en rage
in ein paar en bloßlegte. In der Faſſung ſeiner Sätze, im mri
ſeiner Forderungen, im Treffen des Weſentlichen nimmt man ab, welch
ein großes politiſches Genie ar. Noch durch zwei Jahrzehnte

oft von der römiſchen rage, Uund eit über ſeinen Tod hinaus aben
ſich die Generalverſammlungen der Katholiken Deu  an in ſeinem Sinn

Im Corps 16gislatif 1867, ezember 5, Moniteur vom ezember, Nr. 340,
1517 Italie He s'emparera PaS de Rome Jamais, jamais 1a Franee SUP
portera cette violenee faite honneur et 1a catholicité.

Vofſiſche Zeitung 1917, Mai 13, Nr. 242 M., Le („Innere Angelegen—
eiten

Übernehme ich ohne verifizieren können aus der Augsb.) Allg Ztg
1871, Febr. 21, Nr. 52, 859, Unter „London“ (Korreſp.) Februar“ Anders
die Times m ebr. In einem „grundlüderlichen“ Artikel, über den Gerlach
berichtet Q. Q. 2, 338

4. St B 1, —à, die Stelle 64 b
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ami befaßt Immer deutlicher murden die Grundlinien herausgearbeitet,
wie ſie ſchon 1871 gezogen hat Er agte, die ömiſche rage berühre
vitale Intereſſen der deutſchen Katholiken Auf den Zwiſchenruf „Was
ſind das für Intereſſen?“ erwiderte er 1: ſage das unumwunden.
Es iſt ein Lebensintereſſe der katholiſchen Bevölkerung Deu  an daß
das Oberhaupt der V unabhängig und frei m ſeinen Entſchließungen
ſei bin der Meinung, daß dieſes Oberhaupt ieſe Unabhängigkeit
iemals aben wird als ntertan oder als geduldeter Miteinwohner der
Reſidenzſtadt eines fremden Fürſten.“ Zur Bekräftigung dieſer Sätze
Windthorſt viele Spalten aus den eden Scontt enoſta bom 21 De⸗
zember 1870, bom Januar 1871, aus der ede Lanzas bom Fe
bruar 1871, aus den Regierungserklärungen m der italieniſchen Kammer,
namentlich bom und 13 Februar 1871 vorleſen können? Das gilt
nicht vbon ſeinem nächſten Satz, der das en der italieniſchen Kammer,
m Berlin erſcheinen ieß „Meine Herren, das iſt unzweifelhaft, dieſer
Unabhängigkeit, dieſer Selbſtändigkeit gehört eine feſt fundierte oU⸗
veränität auf eigenem Territorium.“ Eben dies prach Pius drei
en ſpäter V ſehr bea  enswerten und eigenartigen orten aus.
Das geſchah nicht ffentlich, ondern in der Antwort auf die huldigende
Begrüßung durch den franzöſiſchen Botſchafter d'Harcourt bei en ntritts⸗
audienz.

Der franzöſiſche otſchafter um Vatikan; Pius'
„kleines Fleckchen Erde“ 11 26) 5.

Am 11 Ii 1871 d'Harcourts Ernennung war bereits ollzogen
gab der Außenminiſter Visconti Venoſta in der Miniſterratsſitzung Uunde vom
Inhalt der letzten epeſchen Nigras, des Botſchafters bei der franz Re⸗
ublik“. Inmitten der chweren Verlegenheiten, die Kommune gerade
damals der Regierung zu Verſailles bereitete, „finde Thiers noch Zeit, mit igra
über die römiſche rage zu prechen, über die re Stellung des atikans,
über die Beſchlagnahme des 0  er San Silveſtro“. igra meine, daß Thiers,
enn man nuUur gewiſſe Rückſichten auf ihn nehme purche gli 81 usino certi
riguardi), nicht der Mann ſei, der römiſchen rag Schwierigkeiten

St B 1, 64 b
2 Vgl. dieſe Zeitſchrift (1917) 454 456; 394 461; 454; 404 — 40

Alle achweiſe, die auf die ede ius' beziehen, ſtehen Im Anhang
dieſem Artikel

* St. Castagnola, Diario uſw 166 167
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ſchaffen In Maße praktiſch veranlagt, füge ſich l vollendeten
atſachen So habe er, obgleich Monarchiſt, die in Frankreich an:

. eil ſie nun mit einemmal da war. Man allen Ußen⸗
miniſtern wünſchen, daß ihre Miſſionschefs immer ſich als ausgezeichnete
Menſchenkenner erwieſen. Die große Rede, die Thiers 22 Juli, drei onate
ſpäter, V der Nationalverſammlung te beweiſt, daß Nigras vorſichtige Urteil
zutreffender nicht ſein konnte Wir kommen auf teſe Rede dieſes
Ttike. zur Hier genüge es, auf den ſeltſamen Umſtand hinzuweiſen, daß
die zwei fran

ſche Staatsmänner, die N  — mit der romi  en rage amtlich
als Leiter der franzöſiſchen Außenpolitik Fühlung nehmen und Entſchlüſſe
mußten, durch ihre ange und bewegte politiſche Vergangenheit we  ekann
der eine als Gegner der italieniſchen Einheit und der italieniſchen Aſpirationen
auf Rom, der andere als ebenſo entſchiedener Gegner der weltlichen Herrſchaft
des Papſtes Thiers während der ſechziger aAhre als Oppoſitionsmann im
geſetzgebenden Körper wiederholt glänzende Staatsreden gehalten, die nun zu den
weitaus bedeutendſten Quellen der politiſchen jener Zeit gehören. Seine
Leitideen aben wir in früheren rtikeln hervorgehoben “: daß Frankreich den

wirkſam Italien chützen müſſe; daß die Politik Napoleons III
nachdem ſie un w den italieniſchen Einheitsſtaat zu ördern, „nicht
einen Fehler mehr begehen durfte“; daß ſie dieſen dann doch beging, als ſie die
eutſche Einheit heraufkommen ließ; daß das Nationalitätenprinzi als
Leitſtern der Außenpoliti den Ruin Europas herbeiführen
werde Wie aſch ſich indes Thiers einem öllig veränderten Standpunkt an⸗

upaſſen, mit vollzogenen Tatſachen abzufinden erſtand, davbon ekam man un
Florenz eine er robe, als Er vom bis zum 18 Oktober 1870 ſich dort
aufhie Das geſchah bei Gelegenheit der diplomatiſchen Reiſe, die er zehn
Tage nach edan antrat und die ihn nach London, nach Petersburg, nach
Wien und Florenz führte Als Vertreter ſeiner unglücklichen Heimat kam und
verhandelte er; der Oppoſitionsredner des geſetzgebenden Körpers gehörte einer

Sein veränderter Stand⸗abgelaufenen Periode der europäiſchen Geſchichte
un war zudem eine ogiſche olge ſeiner ſtaatsmänniſchen Geſchichtsanſicht und
ſeiner veränderten ſtaatsmänniſchen Stellung. Seine Geſch

an zeigte ihm,
daß Frankreichs europäiſche Vormachtſtellung ſeit Heinrich auf der politiſchen
Zerriſſenheit alten und Deu  an ſtand; deshalb war EL ein Gegner der

Vgl. ve Zeitſchrift 91 (1916) 544 Die wichtigſten dieſer eden ſind
teſe rei: 1865 I.. 1 Discours parlem. 10, 56— 1865 Li 15, ehd
137—171; 1867 ezember 4, eb 11, 258— 342 Gelegentliche Erwähnungen der
römiſchen rage 1866 Februar 2 7 ebd 10, 3813 1867 März 18, ebd 11, 123—126
Die früheſte Auseinanderſetzung über den nämlichen Gegenſtand iſt aus dem ahre
1849, bei der Begründung des außerordentlichen Kredits für die ömiſche Ex
pedition eb 8, 369

Thiers' eigener Bericht Über teſe Reiſe In Notes et souvenirs de Thiers
(1903) 1—57, Aufenthalt un Florenz 42 — 47



Der Ausgang des Parlamentskampfs Ums Garantiegeſetz . 497

Einheit alten und Deut  an ehe ſie wurden; nun ſie da 7. mu
ranzöſiſcherſeits alles eſchehen, N zu verhindern, daß ſie ſich gar noch als
Bundesgenoſſen ammenſchlöſſen Und da Thiers jetzt der verantwortliche Leiter
der franzöſiſchen Politik geworden war, er vermeiden, Italien zu verletzen,
wo erreichen, alien Vertrauen zu gewinnen. anz anders war die poli⸗

Vergangenheit ſeines Außenminiſters Ule Favre Der war ein geborener
und verſchworener Freund des italieniſchen inheitsſtaates und darum für Thiers
nützlich, anderſeits bon je ein er und charfer Gegner der weltlichen Herrſchaft
des Papſtes Nun aber fand er, das vom Unglück getroffene rankrei und der
bom Schickſal getroffene müßten füreinander Sympathien egen Udem galt
es, durch Entgegenkommen und Rückſichtnahme dem Papſt zeigen, daß das
um durch den Verluſt der weltlichen Herrſchaft moraliſchem Anſehen

habe, eine Lieblingsidee des gemäßigten Liberalismus elde aber,
Thiers und Favre, mußten Überdie mit der ſouveränen Nationalverſammlung
rechnen, die uin ihrer ehr erheblichen ehrhei der Sache des Papſtes günſtig
geſinnt war. etde eigten ſich demnach geneigt, dem Papſt gefällig ſein,
aber II ſo weit, daß Italien dadurch nicht den Verdacht faſſe, werde etwa
wie die Wiederherſtellung des Kirchenſtaates geplant. Drei Dienſte will Ule
Favre In dieſem rühj 1871 dem geleiſtet aben Der erſte beſtand
In der Ernennung eines Bo  afters, die Pius wünſchte, und ugleich m der
Wahl d'Harcourts für dieſen Poſten

D'Harcourts Antrittsempfang fand Ii 1871 Er fiel
in kirchenpolitiſch bewegte und ſpannende Tage Am i die
eratung des Garantiegeſetzes im ena begonnen 1. eit ſechs agen
zog ſich die Generaldebatte hin Alles überragte, wie gewöhnlich, Vis⸗
conti Venoſtas ede Es war nicht bloß zeitgemäß, ondern den Tages⸗
ereigniſſen angepaßt, enn ſo nachdrücklich als nur 12 das aktive und
paſſive Geſandtſchaftsrecht des eiligen Stuhles hervorhob. Am Tage
dbon dꝰ

arcourts Audienz beendigte der Senat die Generaldebatte und rat
n die Sonderberatung ein s Noch dieſem Tage erledigte man zehn
Artikel des Geſetzes; bon den vier Anderungen und Zuſätzen der Kammer,
die für den Vatikan ſehr verletzend und als die ſ

Tſten ingriffe
in ſeine ſouveräne Rechtsſtellung erſchienen, elen drei. Wahrſcheinlich
wu man dieſem m Rom bereits, daß die Senatsbe  e vor⸗

ausſichtlich in dieſem Sinne ausfallen würden In dem Bericht, den der
franzöſiſche Botſchafter über ſeinen Empfang beim Ule Favre
erſtattete, will die Antwort lu auf ſeine uſprache nahezu

Senato 734 Am April, Senato 772 b—781
3 Ebd 843 A.

Stimmen der Zeit. 93. 5.
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(à Peu près) wörtlich wiedergeben. CES erhellt nun reilich aus dem Text,
daß der Papſt m eichtem Geſprächston redete Dann iſt aber eine voll⸗
kommen etreue Wiedergabe aus dem Gedächtnis Um ſo ſchwieriger, als
der Tonfall bon beſonderer Bedeutung iſt, in dem das Geſpräch eführt
wird, die einzelnen Sätze geſprochen werden. Der Tonfall aber kann nicht
wiedergegeben werden. ein * nden ſich in der ede des Papſtes,
wie der Botſchafter ſie wiedergab, ſo eigenartige Wendungen und orte,
daß ſie ſich dem Gedächtnis Eei einprägen konnten, 10 mußten. Sie
ſcheinen eine Irrung in der Berichterſtattung auszuſchließen. Udem war

d'Harcourt ein dem Papſt Pius ſehr ergebener Mann und eine ol
Perſönlichkeit, daß man nicht zweifeln kann, ob bei der Wiedergabe
die notige Gewiſſenhaftigkeit anwandte Endlich erhielt dieſer Bericht ein
paar onate ſpäter eine beſondere, eine mtliche Beglaubigung. Das
geſchah Ufällig, berliert aber dadurch nicht Gewicht Das Nähere
über ieſe merkwürdige Geſchichte und die Nachweiſe nde man im An
hang dieſem Artikel Hier olge nur der Satz, der ſich en  0
auf die Soubperänität im Vatikan und ſeinem Gebiet bezieht. Pius

den Wunſch aus, die franzöſiſche Regierung möge der italieniſchen
Ratſchläge erteilen, die auf ein kluges und vorſichtige orgehen gerichte
ären; ügte inzu, tauſend Gründe prächen das orhaben,
Rom zur Hauptſtadt des Reiches rheben Als ob eLr aber bei dem
Stande der inge, Ende ril, ſeit Zeit das eſe ereits
veröffentlicht war, das die Verlegung der Hauptſtadt mit dem Juli
befriſtete, ſelbſt kaum mehr Hoffnung egte, daß da auch nur ein Auf
ſchub inträte, gte inzu „Indes, was die Zukunft bringt, teht in
Gottes Hand.“ Dann fuhr fort 1  le Souveränität iſt in Zeitläufen,
wie es die gegenwärtigen ſind, keine begehrenswerte Sache, niemand weiß
das eſſer als ich Alles was ich wünſche, i ſt ein leines Fleckchen
Erde, ich Herr bin ami iſt nicht geſagt, daß ich ablehnen
würde, enn man mir meine Staaten wieder anbieten eln ſo
ange ich das Fleckchen Erde nicht habe, werde ich die Fülle meiner geiſt⸗
en Obliegenheiten auszuüben nicht imſtande ſein.“

teſe orte den Vertreter Frankreichs gerichte und aus⸗

ſchließlich für die franzöſiſche Regierung eſtimmt. Der rauchte
ihr ſeinen grundſätzlichen Standpunkt nicht kundzugeben, da dieſer ihr aus⸗
eichend ekannt ar. Was aber vbon der franzöſiſchen Regierung
wünſchte und erwartete, das zu agen war der richtige Augenblick. Freilich
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nahm ius Rückſicht auf die ſchwierige Lage Frankreichs, das, nach allem,
was vorhergegangen war, nun auch noch vom Bürgerkrieg aufgewühlt
Urde Schonend und teilnahmsvoll ies Pius darauf hin und bemerkte:
„ich verlange nUr, was verlangt werden muß“ Er ſpricht vbon „ſeinen
Staaten“ und ſagt, enn man ſie ihm wiedergebe, erde ſie annehmen.
Darin mag eine Andeutung liegen, daß eine Wiedereinſetzung in den
vorigen an bon einem rieg wider Italien weder erwartet noch wünſcht
Jedenfalls ahr ami die Rechtsanſprüche auf „ſeine Staaten“. Vier—
zehn Tage er erneuer das Oberhaupt der W in der Enzyklika
Ubi ͤn0O8 bom Mai die das Garantiegeſetz erwir Wenn
Pius äußerte, die Souberänität ſei „in den gegenwärtigen Zeitläufen eme
wenig begehrenswerte Sache“, ſo ſcheint nir nicht, daß ledigli agen
wollte, ſie gewähre keinen ruhigen Beſitz, nune kein Gegenſtand ehrgeizigen
reben ſein. ielmehr mir, daß Pius abei daran e, das

größere oder kleinere Gebiet eines Mittel— oder Kleinſtaates gebe
eringe Sicherheit Vergewaltigung „in Zeitläufen wie die gegen⸗
rtigen  70  L im Zeitalter der großräumigen Einheitsſtaaten, der Volksheere,
des Wetir  en Land und aſſer, des bewaffneten Friedens, 41 des
riedens, der nur m en ſtarrend und Nur durch überlegene Wehrkraft
Beſtand hat; im Zeitalter der in geheimen Geſellſchaften organiſierten
Revolution, denen durch die Übermacht ihrer reſſe ＋2 immer möglich iſt,
Leidenſchaften aufzupeitſchen und veranſtalten. olg etwa
daraus, die Souveränität auch nur in einem leinen Kirchenſtaat ſei für
das um ohne Belang? Keineswegs. Die geiſtliche Souberänität des
Papſtes muß im politiſchen Sinn unabhängig und frei, kann in der
gegenwärtigen Lage Europas ＋ nicht ſein ohne politiſche, ſtaatliche Sou⸗—
veränität des Papſtes Deshalb iſt die xiſtenz eines Kirchenſtaates, und
dre en Umfang auch ein, die Bürgſchaft, die d Urch n
erſetzt werden kann, die notwendige, die unentbehrliche Bürgſchaft
für die politiſche reihei und Unabhängigkeit des Papſtes. Wenn Pius
wünſchte, daß Frankreich die Mindeſtforderung des en rde

7⁰
Florenz ertrete, ſo geſchah das Iim Intereſſe des eiligen Stuhles, eil
ohne leſe Bürgſchaft keine andere Bürgſchaft irgendeinen Wert aben
kann, und im ntereſſe aliens, ami 68 ſich nicht in auswegloſe Wider—
ſprüche noch tiefer er Es geſchah aber wohl auch mit Rückſicht auf

cta sanctae Sedis (1872) 257 — 263.
34 *
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das bevorſtehende Nebeneinanderleben der eiden ewalten in Rom Wenn
nicht einmal leſe Mindeſtforderung erfüllt wurde, wenigſtens zunächſt
VIA facti erfüllt wurde, de ni rig, als Tbi et Orbi er  ren,
der befinde ſich V Feindesgewalt und Gefangenſchaft. Mit der ſo
ſchwierigen und peinvollen Dur  rung dieſes Standpunktes leiſtete der
Stellvertreter Chriſti ſchließlich, als alles vergeblich war, ſeinen Todfeinden
einen großen, einen täglichen len Denn EL erfüllte ſo, den rei
ſeiner Gefangenſchaft nämlich, das Verſprechen, das Italien Europa ge⸗
geben, aber nicht erfüllt hat auch im italieniſchen Rom verbleibe dem
Papſt politiſche Unabhängigkeit vbom italieniſchen NAN Den Vorteil,
den eine Handlungsweiſe den Gegnern ietet, ſich grinſen aneignen
kann jeder beliebige. Ihre ITde und ihre Hoheit begreifen nur die,
we m den Höhenlagen der chriſtlichen Gedankenwelt eimatberechtigt ſind

Die Ernennung d'Harcourts wurde im Vatikan der fran  en Regierung
hoch angerechnet. Ulet abre will aber dem Papſte noch zwei weitere gute Dienſte
geleiſtet aben Der erſte beſtand Im Verhindern einer europäiſchen Konferenz
über die ömiſche Frage * Die nregung ſcheint bon Bayern＋
ſein, die Verhandlungen wurden wiſchen ünchen, Rom, ar Wien eführt
Aus den darüber vorhandenen ſpärlichen en ergäbe ſich, daß man im Vatikan
dagegen war und Frankreich das um, enn man ſo agen will, auf ſich
nahm, den Plan durch Ablehnung der Teilnahme unausführbar zu machen Die
Begründung iſt einleu  en eder nahm ein Vertreter des Papſtes N dieſer
Konferenz eil oder nicht Wenn nicht, wiederholte die Unmöglichkeit der
Septemberkonvention, daß man ohne den über den Papſt verhandelt
und beſchließt WarE aber ein päpſtlicher Vertreter anweſend, ſo an er

warten, daß dieſer vbon vornherein mit der Forderung hervortrete, der Kirchen⸗
ſtaat ſei, wie war, wiederherzuſtellen Dann aber konnte man vorausſehen,
daß Anfang und Ende der Konferenz in eins zuſammenfallen

Als rittes Verdienſt nimm Ule abre V Anſpruch, ſeine Vorſtellungen
hätten bewirkt, daß der ttalieni ena jene Zuſätze und Abänderungen, e
In der Kammer bei der eratung5 zUum gr  eren Teil wieder
beſeitigte s. CEs ſcheint in der Tat, daß ſich e Regierung mit Er⸗
folg darum bemühte, obgleich für die italieniſche Regierung abet em anderer
rund, nicht en  eiden war, ſo doch mit größerem Gewicht ſich geltend
ma

Vgl den Anhang 3 dieſem Artikel
2 In ſeinem Buch Rome et la République française (1871) 100 101

avre ſchrieb ri 1871 an den franzöſiſchen Vertreter m Wien:
Priez de Beust de S'unir 01 bour demander qu'au Sénat fasse dis-
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Der Abſchluß des arlamentskampfs Im ena Uund
In der Kammer. Nach dem eſe betreffend die Verlegung der Haupt⸗
ſtadt Rom bom Juli an der Sitz der Regierung Uund die eſidenz
des Königs ſein; bi ahin man den Parlamentskampf Uums
Garantiegeſetz zum gewünſchten Ende gebracht aben Eile war darum
eboten und äuß  e Vorſicht, daß es nicht etwa einem verwün  en
Ende käme, dazu nämlich, daß die beiden Häuſer ſich nicht einigen
vermöchten

Die Geſetzesvorlage, vie ſie die parlamentariſche Kommiſſion des Senats
dieſem auſe orlegte, der Opinione (Nr 112 ri 23) Be⸗
ſorgniſſe ein. Während ieſe Vorlage im erſten Teil des Geſetzes nicht ehr er⸗

ebliche Anderungen aufweiſe, werde der zweite Teil des Geſetzes NV dieſer aber⸗
maligen Umarbeitung großen Widerſtänden m der Kammer egegnen. In der
Tat erledigte der Senat den erſten Teil des Geſetzes m einer Sitzung ne dem
Anfang der ächſten (April 26 27), während der zweite Teil nicht bloß imn der
fünſtägigen Generaldebatte eit mehr berückſichtig wurde als der erſte, ondern
auch m der Spezialdebatte viermal mehr Zeit in nſpruch nahm (April 27 28
29 30, Mai 2) Der eitidee des weiten el „freie 1 VN freien
Staat“, ging eS hier nicht ſe als m der Kammer. Urde ſie von eimem

paraitre la disposition de loi qui enléve les musses du Vatican 2 Pape et
assimile la garde noble la domesticité. Jai insisté VeG force aupres de

Nigra, qui Ma promis qu'il Serait fait droit cCe réclamation, dQ. dQ. 101
Von dieſen Verhandlungen iſt auch in den Berichten des franz  en Geſandten in
Florenz die Rede Rothan, Souvenirs uſw vgl 486) Und zwar im Bericht
vom ri 376 3775 vom ri 383 384 Favre Rothan,
Telegramm vom pri 388; Rothan J. Favre Telegr. vom 2. April

389 390 (le cabinet italien) déeid6 revenir SuUr les articeles de 1a loi
concernant les musées et les gardes nobles. OCes points talent entièrement
acquis regu de votre dépéeche. Favre chreibt Im angeführten Buch

101 le Saint Pêre nousS moigna une VlVve satisfaction du 16ger Service
que nous avions la bonne ortune de lui rendre. Wenn der Papſt für die
Mühewaltung dankte, ſo iſt ami noch nicht geſagt, daß ihr der Erfolg zuzuſchreiben
iſt. In einem re den Kardinalvikar vom März 1871 verurteilte der
das Garantiegeſetz. eil aber ausdrücklich hervorhob, daß durch die Zu
ſätze der Kammer verſchlechtert worden ſei, glaubte 1  NI Hoffnung chöpfen können,

werde ihm vielleicht weniger unannehmbar erſcheinen, enn der ena die Zu⸗
aͤtze ſtreiche, Das war meines ra  en der für die Regierung entſcheidende Grund.
Die Stelle lautet: la quale (servitù) TeS anche piuù Ura dalle mendazioni
posteriormente arreeatevi quae longe quoque durior efficitur posterioribus
additis emendationibus; ta sanctae Sedis *  6 (1872) 267, Archives diploma-
tiques franz.) 1874 2, 215 216. Das reve kam chon uim März an die Offentlich⸗
keit (Corresp. de Geneéve, Buon vom März, Civilta Catt. vom März,
Augsb.) Allg Ztg vom 7. April, Nr 97, außerordentl Beil. 1697
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liberalen Abgeordneten ein „politiſcher Scherz“ genannt, ſo brandmarkte ſie eimn
liberaler Senator gar als „Unſinn“ Da wir uns aber hier auf den en
eil des Geſetzes, der die Rechtsſtellung des Papſtes betrifft, beſchränken, ge⸗
ſtattet die Eile, mit der I  M ihn erledigte, bündige Darlegung.

Das eben genannte Giacomo Dinas chrieb? „Die Uſſe der
Kammer die Erfolge der Linken], die einigermaßen überraſchten, nUur

teſe zwei: der Beſchluß über die Palaſtgarden Iim Vatikan und der über das
igentum an den vatikaniſchen Muſeen und der Bibliothek.“

Wir bringen in Erinnerung, daß beim Artikel über die Garden des Papſtes
der Hauptſtreitpunkt der Qr: ind ſie oldaten oder Hausdiener? Die radikale
Minderheit egte einen ſolchen Abſcheu vor deren militäriſchem Charakter, daß ſie
den Miniſterpräſident anza wang, zu widerrufen, was nicht geſagt atte,
ſie eten oldaten Die unke egnügte ſich ſchließlich damit, daß dem
nur zwei rten ſeiner Garden, und die nur in der bisher üblichen Stärke ge⸗
ſtattet wurden, die weizer⸗ und die Nobelgarde, ſo daß die Palaſtgarden und
die päpſtliche Gendarmerie un egfall kamen. Der Senatsentwurf von
Garden im allgemeinen, ohne die Tte aufzuzählen, ſo daß di zwei vbon der
Kammer ausge

oſſenen Arten wieder ſtillſchweigend zugelaſſen wurden; auch
fiel die Beſchränkung fort we die Zahl betraf. Der Berichterſtatter im ena
ma eltend, daß der Staat die Ausführung dieſer Beſtimmungen über⸗
wachen, ihre Übertretung nicht ahnden könne EsS empfehle ſich deshalb, dem

zu überlaſſen, welche Arten der Garden ehalten olle und in welcher
Stärke “ Der Miniſterpräſident anza ünſchte aber die Wiederaufnahme der
Worte un den Geſetzestext: „in der bisher üblichen drke (il consueto NDulMer0o

di uardie) 5. Der Senat willfahrte dieſem un der wohl mit Rückſicht auf
die Kammer ausgeſprochen war, deren Verhandlungen ezeigt atten, daß den
Radikalen daran beſonders viel lag Sie würden wohl ſehr unwillig und
aberma als unausbleibliche olge dieſes Verſäumniſſes ausſchreien, daß der
Vatikan in eine Kaſerne, ein Arſenal und ein in ＋

en ſtarrendes Haupt⸗
quartier aller Feinde alten verwandeln werde, dem Italien ſich wehrlos aus⸗
iefere So kam em Kompromißtext zuſtande: man nahm einerſeits auf den Papſt,
anderſeits auf ſeine Feinde Rückſicht Das ämliche geſchah bei der endgültigen
Faſſung des Unften Ttike

Schon die parlamentariſche Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 0 der
Regierung das Recht vorbehalten, ſpäter die Koſten der Muſeen⸗ und der
Bibliotheksverwaltung auf ich, ami zugleich die Verwaltung ſelbſt an zu
nehmen. Damit begannen die Verſuche, das Geſetzgebungsrecht des Staates in
den Vatikan hinein erſtrecken Die Kammer nahm das an, der ena des⸗

Siotto Pintor tn der eneraldebatte 20 April, Senato 7382 (io 10
ripeto: ͤOI senso).

Opinione, Leitartikel vom April, Nr. 112
Vgl. Zeitſchrift (1917) 401 402

Ebd 844 bMamiani, relatore, Senato 845 847 A.



Der Ausgang des Parlamentskampfs Ums Garantiegeſetz . 503

gleichen; teſe Beſtimmung bildet den letzten im vierten Artikel des Garantie⸗
eſetzes Der Entwurf der Giunta verfügte zudem, daß te Uſeen und te
Bibliothek dem ublikum offenzuſtehen aben leſe Beſtimmung ieß die Kammer
allen, eil ſie auf dem eingeſchlagenen Weg, die Geſetzgebung Im Vatikan
ſelbſt walten u laſſen, viel weiter ging Da agen die Haupterfolge der Linken
Die Kammer verfügte die Unverkäuflichkeit alles eſſen, was zu den uſeen
und der Bibliothek gehört, rklärte elde zum Nationaleigentum und über⸗
ies der Regierung, die Beſuchsordnung feſtzuſtellen Da hat nicht erſt
anza, ſondern chon der Senatsentwurf den Kompromiß in die Wege geleitet.
Er ließ die Unverkäuflichkeit ſtehen tilgte aber das Nationaleigentum und die
miniſterielle Beſuchsordnung Das fand zwar einigen Widerſpruch Ein ſehr
radikaler Gegner des Papſttums agte „Entweder gehören die Muſeen und die
Bibliothek dem Papſt, und wie nun ihr dann deren Unverkäuflichkeit erfügen;
oder ſie gehören dem aat, und dann habt den Mut, zu ſagen.“ ein
der ena nahm den ünften Artikel nach der Kommiſſionsvorlage an. Die Er⸗
olge der Linken den łi gebürſtet worden. Mit Usnahme der

leſe ie übrig alsUnverkäuflichkeit ihre Errungenſchaften beſeitigt.
trauriges Wahrzeichen der Abſicht und Anſicht des Geſetzgebers, daß auch der
innere Vatikan ihm unterſtehe.

Am Mai 1871 nahm der enda mit 105 bon 125 Stimmen das
Garantiegeſetz Die Kammer begann Mai die abermalige
Verhandlung Es kam keiner Generaldebatte, eil ſich niemand zum
Wort meldete Alle Artikel des Garantiegeſetzes wurden ohne Diskuſſion
ſo angenommen, wie ſie der Senat zur Kammer zurückgeſandt, nur beim

Artikel aben die er des „Nationaleigentums“, Principe Ruſpoli
und Crispi, den Verſuch gemacht, die Leidenſchaft der Kammer zu mobili⸗
ſieren hne Erfolg Man ſcheint eS gründli eid geweſen ſein.
Bei der Schlußabſtimmung Mai fehlte mehr als die Hälfte der
Deputierten Von 508 Deputierten 221 zur elle Von dieſen
ſtimmten 151 für, das Garantiegeſetz

Die römiſche rage in der Nationalverſammlung
Verſailles. Nur wenige en nach der Veröffentlichung des

Garantiegeſetzes ra der Regent Frankreichs m offener Nationalverſamm⸗
Siotto Pintor April, Senato 855 b insomma proprietario 11

Papa, allora NONn dite che 80nO inalienabili i musei la biblioteca]; OppPure
10 Stato, abbiate 11 coraggio di dirlo franeamente.

Senato 985
Deputati 1984 (in Bod 2, die drei ande aben durchlaufende eitenzählung)
Ebd 2001 Ebd. 2002 Ebd 2013
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lung wie folgt 1: „Die rage dbon ungeheurer Tragweite iſt geſte Der
nig bon Italien et m Rom, der Hauptſtadt der Halbinſel, und
Pius 1 das au der katholiſchen Großkirche, iſt auf den Vatikan und
an eter, einen ge erhabenen Wohnſitz, beſchränkt; bom Schmerz
der Katholiken umgeben und bon der rfur der ganzen Welt, doch m

Und alle Katholiken aben rund,dieſer Zufluchtsſtätte eingeſchloſſen.
aben das unbeſtreitbare Recht, fragen J ſt eL dort frei?“

eſe orte Thiers in der Sitzung der Nationalverſammlung, m
der te ömiſche rage wurde, 22 ult 1871 Der franzöſiſche
Epiſkopat an die the einer Petitionsbewegung geſtellt, e die
Nationalverſammlung beſchwor, für die Sache des Papſtes einzutreten Prak

Vorſchläge zur Löſung der romi  en rag vorzubringen, ieſe Ein⸗
gaben weder befugt noch mſtande. Und doch hatten ſie großes Gewicht; ſie

zwingende Beweiſe afür, daß die rethei des Papſtes als eine inter⸗
nationale Angelegenheit und eie Forderung Gewiſſensfreiheit angeſehen
ird Niemand wo  e, daß Frankreich einen rieg Italien führe. Dupan⸗
loup nannte e8 in der nämlichen Sitzung eine „ſchamloſe Lüge  7. (mensonge
impudent), enn ma den franzöſiſchen Katholiken achſage, rieben zum
Krieg s. Es lieben alſo nur die ittel des diplomatiſchen ereiche Man
konnte N eine konſequent feſtgehaltene roteſtſtellung einer einzelnen Macht
denken; aber eS kaum möglich, bon einer einzelnen Macht zu verlangen,
daß ſie allein, was die olge geweſen wäre, ihre Außenpolitik auf den
egenſa zu Italien, der ropma inſtelle Es Le. alſo nUur die
Möglichkeit gemeinſamer Schritte. Da aber in den politiſchen Kreiſen ekannt
war, daß der Vatikan ſelbſt eine europäiſche Konferenz nicht wünſche“, mu
ieſe ausgeſchloſſen werden. Ein gemeinſamer Proteſt aller E, die atho  E  2

Untertanen aben, niemand exponiert und dre ohne jede
Wirkung geblieben. Da mu aber eine ropma e8 auf ſich nehmen, die
nregung zu geben Die Berichterſtatter UNWi der Nationalverſammlung brachten

Thiers' Rede Im Journat de la Rep française 1871 Juli 2 . Nr. 204,
2177 a—2180 a; Iin den Annates de P'Assemblée nationale, Compte-rendu Iin
tenso (von 1871 bis 1876 Bände) 4, 248 ff. 3 abgedruckt auch im Anhang 8
Ule avre (Rome et la République française) 317—-332; endlich in den Dis-
Ou?/5 varlementatres de Thiers, publiés Par Calmon (1882) 406 —424
Thiers ergriff in dieſer Sitzung noch viermal das Wort 425 427 f., 429—432
433 Die Im Text angeführte Stelle Annales 4, 249 Discours parl. (1882)
413 414

A  A Favre a. 145 und die Berichterſtatter EV der Sitzung Pajot und
Tarteron (Journal 0ff. d. 2176 c)

Annales 4, 253
*  * avre d. Lefebure de Béhaine Favre Rom 1871r

ebd (S 91 92)
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Andeutungen in dieſem Sinne vbor und meinten wahrſcheinlich ami auf einen
Pius' einzugehen, den man m der Enzyklika Hom Mai nden

konnte ein wie dem war, der Schwerpunkt jener Petitionen lag nicht VN
künftigen Maßregeln, ondern im Bekenntnis

Die etitionsausſchüſſe der Nationalverſammlung empfahlen die Überweiſung
der Zuſchriften an das Auswärtige Amt. Wir geben nur die mriſſe der ſehr
ewegten und recht ver  en orgänge dieſer Sitzung egen den Antrag
des Ausſchuſſes rde U. eine Tagesordnung eingebracht, e ſich darauf
beſchränkte, dem au der ausübenden Gewalt vollſtes Vertrauen auszuſprechen.
Thiers nahm nicht bloß die Tagesordnung 0 was ſelbſtverſtändlich war,
ließ auch den Ausſchußantrag zu, obgleich er wu  E, daß der Außenminiſter
Ule abre im Fall von deſſen Annahme ſein Amt niederlegen würde Die
ehrhei ien der Tagesordnung als ambetta ſich erho und einen
Sturm enifeſſelte. Im Namen des damals nur leinen Grüppchens, das ihm
folgte, Tklärte er, ſie trügen nach Thiers' Eröffnungen kein edenken für die
Tagesordnung zu ſtimmen. Dadurch wurde dick unterſtrichen, daß Thiers' groß
artige Rede ſchließlich doch darauf hinauslief, uim Sinne der Petitionen zu
gehen ſei te fran Regierung nicht in der Lage Gambettas Erklärung
traf Mitglieder der Rechten wie ein Pe  te eller ein glänzender Ver
treter des franzöſiſchen Katholizismus erwiderte: enn ambetta für die Tages⸗
ordnung ſtimme, ſtimme eLr dagegen und für die Zuweiſung den Außen⸗
miniſter. Thiers bedauerte ieſe „Stimme der Zwietra upanlou wo
den Urm beſchwören, die Wankenden trotz ambetta bei der Tagesordnung
feſthalten Da ergriff ambetta noch einmal das Wort, die Lage zu klären.
Seine und ſeiner Freunde Stimmabgabe zugunſten der Tagesordnung rfolge
deshalb, weil eſe die Zuweiſung ans Miniſterium ausſchließe Nun war
kein Halten mehr Die ehrhei verwarf die Tagesordnung (875 273) und
eſchloß die Zuweiſung ans Ußenam 431:82); wie man aus den Zahlen
ſieht, enthielten lele der Abſtimmung; bei der erſten gaben 648, bei der
weiten bloß 513 ihre Stimme ab Ule abre egte nfolge dieſes usgangs
der Sitzung ſein Amt nieder. Das war das inzige politiſche rgebni der
großen Aktion

Die Nationalverſammlung hat ſich noch wiederholt mit der romi  en rage
befaßt“, ſie aber kaum mehr ſo großzügig behandelt. Und auch die eigen⸗
tümliche Tragik, die wie ein Schickſal über ihrer Erörterung imn Parlamenten
und andern Verſammlungen laſtet, rat ſelten ſo deutlich in die Erſcheinung.
eſe Tragik eſteht arin während die Vertreter unheiligen Unrechts im Be

cta sanctae Sedis 6 (1872) 262 263 efficiat Deus ut Principes terrae
coniunetam Operam navent, ut restituantur ſi Sedi 8Sua iura et CEUIN

118 VISibili ecelesiae Capiti 8Sua plena ibertas
6⁴

6⁴ Die Abſtimmungsergebniſſe im Journal Off. dQ. 21856ce und 21862

Annales uſw 8, 189 März 5) 15, . 150 Jan 15); 16, 35
Febr 13); 28, 195 Dez 9); 29, 208 Jan 20)
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agen ſitzen und alle orteile der Großmachtſtellung ſich zunutze machen, weiſen
die Vertreter eiliger e zwar zwingen nach: dort das Unrecht und hier
das Recht, vermögen aber, rd ihrer Stellung zumal, keinen Ausweg anzugeben,
wie man dem Recht zu ſeinem Recht verhelfe, keinen Ausweg, der im vollen
Sinne oliti möglich und ausſichtsvoll dre Qaum le ard das ſo deutlich
ans Licht geſtellt wie tn Thiers' großer Rede, neben der alles Zwar EL

wieſen ſich alle Berichterſtatter als Undige Kenner der rage Sehr reffend
emerkte beiſpielsweiſe Pajot “, das Garantiegeſetz garantiere ganz und gar ni
Denn eine Bürgſchaft der Bürge, will, nach elteben herab⸗

oder mindern, nach Gutdünken zurücknehmen kann, ſei eine Gewähr ohne
Wert. Nicht minder richtig war, enn der zweite Berichterſtatter, Tarteron
auf das unerträgliche Vorrecht hinwies, das Italien ufallen önnte. Wenn der
Papſt, das war ſein Gedanke, dem italieniſchen Staat und deſſen Geſetzgebung
unterſtellt und Untertan iſt, ſo unterſtehen die Katholiken In Gewiſſensſachen mittel⸗
bar dem aa Italien, und der Staat alten 1  ret mittelbar eine Hand
bi in das Gewiſſen der katholiſchen Welt. Das bezeichnete der Redner als
„Unerträgliches rivileg“. Dupanloups 3 Rede, gewaltig in der Wucht der Ge⸗
danken und des Ausdrucks; geiſtreich, auch enn ſie bon rem Gegenſtand ab⸗
ſchweifte; eindrucksvoll, auch ſie der Kanzel mehr entſprechen als
der Tribüne, entbehrte des praktiſchen Schluſſes, mit der Zuweiſung ans
ußzenamt ab, agte aber nicht poſitiv, was vom Außenamt erwartet werde, was

tun olle Die Berichterſtatter waren weiter egangen, wie wir ſchon oben
ſagten Sie chienen für möglich zu halten, daß Frankreich die Initiative zu
einem Kollektivſchrit der ergreife. Den Gegenſtand, den Zweck und In⸗
halt, das Ziel ie Kollektivſchrittes zu nden, überließen ſie aber den führenden
Staatsmännern ern jeder mu ſich fragen: Wer nde die Formel, wie
lautet ſie? Wenn man ſich auch nur mit einem negativen Schritt egnügen

1 cCe prétendue loi de garanties Ne garantit rien absolument, Car les
pouvoirs publies qui les ont consenties pourront, quand IIĩS 1e voudront,
moindre dissentiment quĩ POurraà naitre, et les Caunses seront faciles trouver,
1a modifier mẽéme 'abroger. Annales 4, 245 Journal 0ff. ＋* dQ. 2176 b.

Le chef une religion universelle, indépendante de Oute forme politique
devient lui-meme le sujet d'un gouvernement, qui acquiert par la Pintolérable
privilège d'étendre indireetemeut main des eitoyens de toutes les nations
du monde. Annales 4, 246 Journal Off. d. dQ. 2177 A.

Journal Off. a. d. 2180 2 — 2182 à.

faut gubstituer Ce action isolée action collective des puissances;
284 7e champ Oudert —AMu eFforts ge Notre diyιοmatie, Cest We Fauut confier
7a 8SOution des questions qui intéressent degré 81 Glevé, 81 intime, la France
et I'Hurope, Pindépendance absolue du Souverain Pontife. Pajot
ſeines Berichtes Journal Off. 2176 C. Und arteron les pétitions supplient
assemblée inviter 1e gouvernement concerter VSOG les puissances Etran-
géères, afin de rétablir le Souverain Pontife ans les conditions nécessaires du
libre gouvernement de LEglise catholique. Ebd 2177
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wo  e, einem Proteſt, wie mu die Formel lauten, bon der man en urfte,
daß ſie die Zuſtimmung eLr nde Vollends, enn man einen
poſitiven Schritt tun wollte, e Forderung Ausſicht, bon allen Mächten
angenommen zu werden? eſtimm man den Inhalt dieſer Forderung ohne Mit⸗
wirkung des Papſtes oder nach en n  en War eine dieſer beiden Mög⸗
lichkeiten damals, in der Lage Europas uim Sommer 1871, dur  Uhrbar und
ausſichtsvoll? Alle eſe Fragen langen wie Untertöne in Thiers' großer Rede mit

Er ertra ſich ſelbſt Fülle ſtaatsmänni

en Geiſtes ntquoll dem
vollendeten inklang angebornen Genies, erworhenen Wiſſens, geübten
Könnens In er, eindrucksvoller Einfachheit ſich da aus ehr
iche Bewunderung des Papſttums und ſeines zeitigen nhaber 1u 1
tiefes Verſtändni für die objektive igenar der römiſchen rage Uund für
deren ſubjektive Bedeutung Im eben des Katholizismus. Und doch mu
das alles ſchließlich m die rage münden gen die Herren doch
Urteilen und agen, was ſie in meiner Lage hier und nun tun wollten
und önnten Alle europäiſchen Großmächte nahm der elhe nach durch
und zeigte andeutungsweiſe, wie ſie, zuma der politiſchen
Lage Europas, mit der aliſchen ropma in gute Beziehungen

kommen ſich angelegen ſein en Was da nuUur wie im Uge
ſtreifte, äßt ſich zudem aus den een, die ELr oft vorgetragen hat,
gänzen Das ſche eich und Rußland ſtellen mit Italien gut;
da iſt das Naturgeſetz wirkſam, daß nicht aneinander, wohl aber ge
meinſame Nachbarn grenzende Großmächte eborne Bundesgenoſſen ſind
Oſterreich⸗Ungarn meint nicht minder politiſchem Zwang zu gehorchen,
enn e8 Unter ſolchen Umſtänden die Annäherung Italien ortſetzt, die
e²u angebahnt hat England ſah die neue Seemacht im Mittelmeer nicht
Ungern, die für ſie nie eine Nebenbuhlerin, Iim Spiele mit Frankreich aber
eine nützliche gur werden konnte Und nun die Lage Frankreichs
im Europa, einige en nach dem Frankfurter Frieden, nach den
Erfahrungen, die ＋2 im rieg mit den Unbeteiligten Großmächten gemacht
hatte! es wirklich berufen ſein, eine ausſichtsloſe Initiative
greifen Lag im ntereſſe Frankreichs, ſich einem ſolchen diplomatiſchen
Mißerfolg auszuſetzen? Wäre patriotiſch, wenn der Lenker des Staates
den Verſuch ma  E, der fe  agen mu  e, eine diplomatiſche Koalition

Italien zuſtande bringen? So ungünſtig für Italien, ſo günſtig
für den Papſt der Inhalt bon Thiers' Rede geweſen iſt, ſo günſtig für
Italien und ungünſtig für die ache des Papſtes ſeine Schluß



508 Der Ausgang des Parlamentskampfs Ums Garantiegeſetz .

folgerungen. Sein Erfolg aber eſtand darin, daß die Übermacht
ſeines Geiſtes die Verſammlung beherrſchte.

er reden anhub, mag mancher gedacht haben, der große kleine Mann
habe ſich kaum 1e in ſeinem bewegten eben in mißlicher Klemme efunden,
und mancher mag neugierig geweſen ſein, wie der Vielgewandte da heraus⸗
ziehen werde Jedermann wu  E, daß Iim vorhergehenden Jahrzehnt eit und
ret nicht einen Staatsmann Iin Europa gab, der das Recht des Papſtes auf
den Kirchenſtaa oliti tiefer begründet und eindringlicher verteidigt, keinen,
der alien Aſpirationen und Annexionen, den dort üblichen inde mit dem
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker chärfer gegeißelt älte Hatten doch die fe
Ausſprüche aus ſeinen früheren eden in die Eingabe geſetzt, die auf dem
des Hauſes lag “ Aber eben ieſe politiſche Vergangenheit rief er nun an, ſie
wurde ihm einem wirkſamen Entlaſtungszeugen Es war keine Überhebung,

agte, gebe keinen Menſchen, der der tatſächli xiſtenz Neu⸗
alien unſchuldiger äre als er. Niemand alte vor den Folgen Napoleoniſcher
Nationalitätenpoliti ſo eindringli ewarnt wie ex, der ſich treu teb,
enn ſie hier und nun aberma eine „kindiſche und verhängnisvolle Lehre“
nannte ?. Vergeblich hatte er ewarnt. Dann aber war alles eingetreten, wie
er vorausgeſagt. ließ er unbeachtet, auch den Vorwurf nicht, daß er

dem verwerflichen rundſa huldige, die vollzogene Tatſache allein
Recht. Wie immer man ſie verurteilen möge, was ſoll der außenſtehende, vor

ihr ehende Staatsmann nderes tun als mit ihr rechnen?
Und doch, etwas ed  ete er gar nicht oder nicht ausreichend; aber nicht

bloß, ondern auch alle außeritaliſchen Staatsmänner, Redner, Schriftſteller dieſer
und der folgenden Zeiten, die ſich über die ömiſche rage äußerten. V meinen
jene am  en Erklärungen Lanzas und Visconti enoſta zum Garantiegeſetz,
m denen Interventionen der zugunſten des Papſttums als elbſtverſtändlich
angeſehen und als vollberechtigt anerkannt wurden, ie wir in früheren rtikeln
ausführlich nachwieſen. Auch darin Neuitalien ein unglaubliche Glück,
erwies ſich der 7  ern Italiens“, wie Toſcanelli einmal ſagte, als stellone,
deutſch mů man agen als Mordsſtern '.

In hiſtoriſcher Betrachtung brachen wir vbon der eigentümlichen Tragik
der romi  en rage, wie ſie ſich 1870/71 nach der vollzogenen Ein⸗
verleibung oms darſtellte: ni ie eichter, als die unwürdige und

unerträgliche Lage des Papſtes begreifen Und eweiſen; ni ien
ſchwerer, als im Bereich diplomatiſcher Möglichkeiten einen gangbaren Aus⸗

Vgl. te Zeitſchrift (1916) 430
2 doctrine puérile et funeste; Discours parl. 13 (1882) 409 elften ande

der eden 3 vgl 132 135 154 345 a.
3  3 Kammer 1870 ezembe 21, Deputati 130 a.



Der Ausgang des Parlamentskampfs Ams Garantiegeſetz T. 509

weg nden Auf dieſen Bereich die Löſungsmöglichkeiten beſchränkt;
die katholi  en Großmächte wußten, daß Pius eine bewaffnete Inter⸗
vention für ausgeſchloſſen anſah 1. Und innerhalb des diplomatiſchen Be⸗
rei war eine europäiſche Konferenz ausgeſ

oſſen, eil ſie die Bil
ligung des atikan nicht fand teſe Tragik laſtet aber nur V den
Niederungen der Politik darauf ſie da geeignet ſein, rückend
empfunden werden, in den Hoͤhenlagen der Weltanſchauung des auben
zerfließen und verfliegen die ebe alle In ehen der Enzyklika, VN der
Pius das Garantiegeſetz verwarf, ſah Welt und ir VN der

über der Nebelſchicht. icht bloß die Beziehungen wiſchen Welt
und —  e, ondern zuma das Eigenleben der irche, ihr Seelenleben, im
ſtändigen Anhauch des eiligen Geiſtes. Nie, ſo agte er ?, nie ſeit den
Zeiten der Apoſtel hat ſich wiederum ſo glänzen bewahrheitet als in dieſen
unſern Tagen, daß „die enge der Gläubigen eimn Herz war und eine
Seele“ Nie ſeit den Zeiten der Apoſtel, ein erſtaunliches, anſpruchsvolles
Wort Wie ſehr es aber die ignatur der 0 geweſen, zeigte ſich
vier en ſpäter bei der Jubelfeier 1u I da als der er
ſeit den 0 des erſten Papſtes „die ahre des Petrus“ überſchritt.
Da war die katholiſche Welt in der Tat ein Herz und eine eele in
der lebe zum und zur — Kein Strohfeuer war das Auf
flammen; bleibende rme brachte es, die mit u Tod nicht erloſch
Der ruck der rangſal ſetzt ſich im Seelenleben der einzelnen Gläubigen
und arum im Geſamtleben der W in eine Segensmacht Uum Das
dreieinige Innenleben aller, das aubens-⸗ das Gnaden⸗, das Gebe  ehen
ird dadurch ge  *  L verfeinert, verinnigt. Und die großen Innigkeiten
der Zahlloſen wirkten ſich im religiös-ſozialen eben der Geſamtkirche aus,
bewirkten, daß es nach Innerlichkeit, nach Heiligkeit ſtrebt und poſtoliſch,
dvbom apoſtoliſchen Geiſt begeiſtert *  ein wie nur je, daß die katholiſche
V immer weltallgemeiner ird Uund die Eine, die römiſch⸗katholiſche,
römi wie noch nie

efebure de Béhaine Favre 1871 Febr 25, bei Favre d. 124
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Robert von Noſtitz⸗Rieneck


